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CARTE BLANCHE

S
o grosses Erschrecken, so viele Kommentare: Die Medien hätten einseitig berichtet und  
dabei etwa die Probleme der weissen Unterschicht völlig übersehen. 
Oder die Medien hätten Trump viel zu viel Platz eingeräumt und ihn damit erst aufgebaut. 
Beides falsch. Vor lauter Schrecken über das Geschehene verhaut ein Berufsstand sich  

selber. Respektive seine amerikanischen Kollegen. Zu Unrecht.
Nur ein Beispiel: Es wird kritisiert, Trump sei gemässigter, als die Medien ihn ständig dargestellt 
hätten. Wer das schreibt, hat schnellstens vergessen, was Trump die ganze Zeit getan und vor  
allem gesagt hat. Etwa: Obama sei kein Amerikaner, der müsse deshalb aus dem Weissen Haus  
entfernt werden. Das war eine jahrelang wiederholte Lüge, mit der Trump sich eine starke politi-
sche Basis rechts aussen geschaffen hat. Plus: er ist vor der Wahl nie auf Distanz gegangen zu den 
Rassisten des Ku-Klux-Klan. Allein dies disqualifiziert einen Präsidentschaftskandidaten. Vollends.
Das medienethische Thema besteht doch in der Frage, wie viel Neutralität angebracht ist, wenn 
man sich journalistisch mit zwei Optionen auseinandersetzen muss, von denen man die eine bei 
genauem Hinsehen für untauglich hält. Was im Falle Trump bei der ganz grossen Mehrheit der 
Zeitungsredaktionen, auch konservativen, der Fall war: Ist das per se unfair? Ist Berichterstattung 
nur fair, wenn man die Frage, ob 2+2 vier oder sieben ergibt, offenlässt? Beiden Varianten gleiche 
Sendezeit einräumt? Ohne eine redaktionelle Wertung?
Ich glaube weder, dass die Berichterstattung Trump falsch dargestellt, noch dass sie ihn mitver-
schuldet hat. Ich vermute, es ist komplizierter: Sein Erfolg lag am Zustandekommen einer explosi-
ven Mischung. Sie besteht aus einer alten Zutat und einer neueren.
Das Alte ist der dürftige Wissensstand in der breiten amerikanischen Bevölkerung. Deren Haupt-
informationsquelle waren über viele Jahrzehnte – laut verschiedener Erhebungen – die lokalen 
kommerziellen Fernsehnachrichten: Local crime, local scandal, local weather, local sports, people. 
Hinzu kommt, neu, die Information über das Internet. Millionen diskutierten die bevorstehende 
Wahl, aber hauptsächlich je unter ihresgleichen. Die meisten können dabei glaubwürdige von  
unglaubwürdiger Information nicht unterscheiden. Lügen, die industriell verbreitet worden sind, 
wurden offenbar mehr gelesen als seriös recherchierte Berichte. 
Unterinformierte, auf Polemik überempfindliche Zeitgenossen wurden in grosser Zahl in die Irre 
geführt. Dies trug dazu bei, dass eine grosse Minderheit (!) einen Mann wählte, der unbestreitbar 
einen miserablen Charakter hat: «Just grab them by the pussy». Und keine Minute politischer  
Erfahrung.

Die Fakten waren sehr wohl auf dem Tisch. Aber der Einfluss der klassischen Medien ist 
dramatisch geschwunden. Allerdings nicht, weil deren Journalisten nicht richtig hinge-
schaut hätten. Sondern obwohl sie gut hinschauten. Das ist viel schlimmer.
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Zeitschrift «Frauenfragen» 2016:  
Medien – Geschlechterbilder – Politik

Die Eidg. Kommission für Frauenfragen EKF präsentiert die 
neueste Ausgabe ihrer Fachzeitschrift. Wie Print- und Online-
medien im Vorfeld der eidgenössischen Wahlen 2015 über Kan-
didatinnen und Kandidaten berichtet haben, beleuchtet eine im 
Auftrag von EKF und BAKOM durchgeführte Studie der Univer-
sität Freiburg. Wo die Gleichstellungsarbeit in den Medien steht, 
wird aus Interviews und Porträts mit und über Forschende, 
Mediengewerkschafterinnen und Medienschaffende ersichtlich.

Heft jetzt kostenlos bestellen: www.frauenkommission.ch > 
Publikationen > Fachzeitschrift «Frauenfragen»
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Medien – Geschlechterbilder – Politik

Médias – représentations de genres – politique

Media – Immagini di genere – Politica

Optimismus stärken für die Zukunft

Menschenrechte – Mitsprache – Demokratie 
Denknetz Schweiz und die Uni Basel organisieren in Kooperation mit  
23 weiteren engagierten Organisationen

Reclaim Democracy 
2.– 4. Februar 2017, Uni Basel

Der gross angelegte Kongress bietet Plenarveranstaltungen und zahlreiche Ateliers  
zu einem breiten Themenspektrum zwischen Politik, Wirt- und Wissenschaft.  
Die zwei von syndicom mitorganisierten Workshops: «Medien und Demokratie» sowie  
das Zukunftslabor über eine linke Medienoffensive sind für die Medienschaffenden  
besonders interessant.

Jetzt anmelden für vergünstigte Dreitages-Pässe!

Programm und Anmeldung:  
www.reclaim-democracy.org
 

Inhaftiert, zensuriert, arbeitslos – in der Türkei steht es schlecht um die 
Medienfreiheit. Helfen Sie den türkischen Kolleginnen und Kolleginnen und 
unterstützen Sie die Kampagne der Europäischen Journalistenföderation EFJ!
Mehr Infos unter 
- www.impressum.ch
- http://europeanjournalists.org/journalists-in-jail-europe/#journalismisnotacrime

is not a crime!
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